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Die Kraftmikroskopie ist ein Rastersondenverfahren, bei dem ei-
ne scharfe Spitze mit einem Krümmungsradius von wenigen Na-
nometern in die Nähe der zu untersuchenden Oberfläche ge-
bracht wird und diese abtastet. Die Sensorspitze sitzt auf dem
Ende einer mikromechanischen Blattfeder, deren Verbiegung
ein Maß für die physikalischen Kräfte zwischen Spitze und Pro-
be ist. Bei dynamischen Verfahren wird die Blattfeder des Kraft-
mikroskops während des Rastervorgangs in Schwingung ver-
setzt. Aus Sicht der Akustik sind die Sensoren des Kraftmikros-
kops kleine mechanische Kontinua mit verschiedenen Eigenmo-
den wie Biege- und Torsionsmoden. Wegen der geringen Ab-
messungen der Blattfedern liegen ihre niedrigsten Eigenreso-
nanzfrequenzen im Ultraschall-Frequenzbereich. Die Eigenmo-
den der Blattfedern werden für die Ultraschall-Kraftmikroskopie,
die UltraschallReibungsmikroskopie und dem Ultraschall-Piezo-
mode genutzt, mit denen die Elastizität, Reibung und piezoelekt-
rischen Eigenschaften von Oberflächen mit hoher Ortsauflösung
abgebildet oder quantitativ gemessen werden können. Bei den
UltraschallKraftmikroskopie-Verfahren wird mittels eines konven-
tionellen Schallwandlers Ultraschall in der Sonde oder der Probe
angeregt. Die Wechselwirkungskräfte zwischen Probe und Spit-
ze übertragen Ultraschall von einer schwingenden Oberfläche
auf die Spitze des Kraftmikroskops und umgekehrt. Da diese
Kräfte nichtlineare Funktionen des Abstands sind, beobachtet
man nichtlineare Effekte, wie die Anregung von höheren Harmo-
nischen und einen Gleichrichtereffekt, die für die Messung ver-
wendet werden können. Die verschiedenen Techniken der Ultra-
schall-Kraftmikroskopie werden mit Anwendungsbeispielen dis-
kutiert.




